
This is a reproduction of a library book that was digitized  
by Google as part of an ongoing effort to preserve the  
information in books and make it universally accessible.

https://books.google.com

https://books.google.com/books?id=by1CAAAAcAAJ


Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.com/books?id=by1CAAAAcAAJ




Lle (v. 608 /

Hv







– -

durch

-

--

->S

er

en der am 6.

Zürch

Beſ

_

-
-

-
-

-

-
-

-
-

-
-

-





Bericht

Wirkſamkeit des Hülfsvereins

Beſten der am 6. September 1839 Verunglückten.
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Zürcheriſchen Volke durch den Verein.

Zürich,

gedruckt bei J. J. Ulrich.

1S4CD.



BIBLIOTHFCA.

R -



Der Hülfsverein, welcher ſich unmittelbar nach den Ereigniſſen des

6. September 1839 bildete, fühlt ſich berufen und gedrungen, dem chriſt

lichen Zürchervolke, deſſen Freude am Wohlthun ſich auch bei dieſer Gele

genheit in ausgezeichneter Weiſe dargethan, einen möglichſt gründlichen

Bericht über ſein bisheriges Wirken vorzulegen. -

Die Schaaren der Tauſende, welche in der Nacht vom 5. auf den

6. September aus den öſtlichen Gegenden des Kantons aufgebrochen, um

zu Zürich in ernſter aber ruhiger Haltung die endliche Erledigung lang

gehegter heiliger Volkswünſche abzuwarten, hatten kaum ihren Einzug

in die Stadt gehalten, als plötzlich Wunden und Tod in ihre Reihen

geſchleudert wurden. So wie das erſte ſchmerzliche Erſtaunen vorüber war,

bemächtigten ſich des ganzen Volkes mannigfaltige Gefühle. Voran ſtand

das Gefühl des Entſetzens, in Folge deſſen alles zu fürchten geweſen

wäre, wenn nicht der unſerm Volke inwohnende chriſtliche Geiſt in ſeiner

ſiegenden Kraft ſich bewährt hätte; dann folgte in allen Herzen das Gefühl

des Dankes gegen Gott, der das, was auf Verderben berechnet war, zum

Beſten gewendet; aber beſonders rege in allen Herzen wurde das Mit

leiden. Es waren Opfer gefallen: „Sie ſind für uns gefallen, für

unſre heilige Sache”; ſo ſprach das Volk. – „Wenn je Menſchen unſrer

thätigen Hülfe werth waren, ſo ſind es dieſe ſchwer Verwundeten, ſo ſind

es die Eltern, die Wittwen und die Kinder dieſer Gefallenen.” Noch am

Abend des Tages gingen Gaben ein. Die erſte uns bekannte Liebesgabe

war eine Gabe von 10 Schillingen, welche ein ärmlich gekleideter Land

mann bei einem Geiſtlichen der hieſigen Stadt ablegte.

Die große Bereitwilligkeit zur Hülfe, welche ſich überall kund gab,

machte es unumgänglich nothwendig, daß ſich ein Hülfsverein bilde. Dieß

geſchah am Abend des 10. September. In einer aus Bürgern hieſiger

Stadt und von Neumünſter beſtehenden Verſammlung wurde ein Verein

von nachbenannten ſechs Mitgliedern beſtellt, dem die Beſorgung dieſer

Angelegenheit übertragen wurde:



Herrn Antiſtes Füßli,

„ Dr. Rahn, Vater,

„ Reg. Rath Spöndli,

„ Diacon Fäſi,

„ Diacon Peſtalozzi,

,, Martin Uſteri, Sohn.

So wie nun dieß durch die öffentlichen Blätter bekannt wurde, nahm

das Hülfswerk einen ſchnellen Gang. Die Gaben ſtrömten herbei, beſon

ders am heiligen Bettage, den ſich viele Hunderte auserſehen hatten, ihre

Theilnahme auszuſprechen. Nehmet unſern Dank hin, ihr fröhlichen

Geber! Nicht nur die Summen, welche ihr dieſem Zwecke weihtet,

ſind des innigſten Dankes werth; noch viel mehr iſt es die Freude, mit

welcher ihr gabet. Sie iſt die ſichere Bürgſchaft eines geſegneten Erfolgs;

ſie iſt's, die auch das Scherflein des Armen, deren wir viele empfingen,

zu einer Segensausſaat macht; ſie iſt's, die dem Empfänger beſonders

wohlthut. Von dieſem Tage an entzündete ſich die Freude des Gebens in

immer mehrern Herzen; die Sparbüchſen der Kinder öffneten ſich, kleinere

und größere Summen, die zu einem geſellſchaftlichen Vergnügen beſtimmt

waren, wurden freundlich dargebracht. Vereine ſandten Gaben ein, Schüler

erfreuten ihre Lehrer, Confirmanden ihre Seelſorger, mit einer für die

Verunglückten des 6. September aufgehobenen Liebesſteuer. Eine ſolche

wurde uns von Ottenbach überſandt mit folgenden Zeilen von einem

dortigen Unterweiſungſchüler: -

Um Herzensantheil zu beweiſen

An Euerm Schickſal, arme Waiſen,

Iſt dieſes Scherflein Euch geweiht.

Gott gebe, daß es Euch erfreut!

Hart traf das Schickſal Euch am Tage

Des Kampfes; groß war Eure Klage.

. Doch er ward unausſprechlich Heil,

- . . . - Und dieß wird uns wie Euch zu Theil.

So laßt uns nun auch ernſtlich ſtreben,

Nach Chriſti Vorbild ſtets zu leben;

So wird dann der Gefallnen Lohn,

Auch uns zu Theil vor Gottes Thron.
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Was aber beſonders die Hülfsſumme noch mehrte, waren die Liebes

ſteuern, welche einzelne Civil- und ganze Kirchgemeinden einſandten.

Wie manche Gabe der Armuth mag in dieſe Liebesſteuern gefallen ſein!

wie mancher dem Bedürfniß des Hauſes entzogene Schilling! – Habet

Dank, Chriſtenbrüder, für dieſe eure Liebe! Der, dem ihr's gethan, ſegne

euch dafür! Eure Scherflein ſind zur Summe erwachſen. Dieſe Summe

erſtreckt ſich laut nachſtehender Rechnung auf 7835 fl. 5ß.

Wenn dieſe Ergebniſſe den Verein in hohem Grade erfreuten und

ermuthigten, ſo konnte ihm nicht verborgen bleiben, daß dieſes ausgezeich

nete Vertrauen ihm auch ſeine Aufgabe bedeutend erſchwere. Dieſe Auf

gabe liegt in einer möglichſt gerechten und zweckmäßigen Vertheilung und

Verwendung der geſammelten Liebesgaben. Erſt, wenn dieſe gelöst iſt,

darf ſich das Land freuen zu einem ſolchen Werk Hand geboten zu haben.

Dieß iſt aber nichts weniger als leicht. Wenn es nur einzelne Perſonen

wären, die man zu berückſichtigen hätte, ſo ließe ſich dieß mit ein wenig

Umſicht ziemlich gut bewerkſtelligen; noch leichter wäre es, wenn dieſe

Einzelnen alle bereits erwachſen und in der Betreibung eines Berufs be

griffen wären. Dieß iſt zwar bei einigen unſrer Hülfsbedürftigen der Fall,

bei der Mehrzahl aber nicht. Es ſind ganze Familien, welche durch den

plötzlichen Tod eines Vaters oder Gatten, Sohnes oder Bruders in Ver

legenheit und Armuth geſtürzt wurden. Einer von ihnen hatte ſich eben

ein Häuschen erbaut, als ihn der Tod hinwegriß. Sollte die Wittwe mit

ihren Kindern in dem Hausweſen bleiben, ſo mußte an der Bezahlung

der Baukoſten beigetragen werden. Dem Hausvater einer andern zahl

reichen Haushaltung war auf Ende 1839 ein Kapital aufgekündet und die

Aufkündung von ihm angenommen worden, als ihn der Tod ereilte. Die

Waiſenbehörde erklärte, es ſei unmöglich, die Sache durchzuführen, wenn

nicht unverzügliche und kräftige Hülfe geleiſtet werde. Ein Dritter hatte

ſich, geſtützt auf den Beiſtand eines geſchickten und thätigen Sohnes,

Güter angekauft, von deren Erwerb er ſich viel verſprechen durfte, als

ihm durch den plötzlichen Tod dieſes Sohnes die ſo nöthige Mithülfe ent

zogen wurde. Der Verein mußte trachten dieſen heimgeſuchten Vater der

großen Verlegenheit, in welcher er ſich befand, zu entreißen. Ein Mann,

der ebenfalls am 6. September den Tod fand, hinterließ eine Wittwe im

Zuſtand körperlicher und geiſtiger Schwachheit. Der unerwartete Schlag
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machte natürlich ihren Zuſtand nur ſchlimmer. Die Haushaltung konnte

nicht mehr fortbeſtehen; das einzige Kind, ein Mädchen von 14 Jahren,

übernahm eine Geſellſchaft von Wohlthäterinnen zur Erziehung an geeig

netem Ort, und für die Wittwe mußte die lebenslängliche Aufnahme in eine

Verſorgungsanſtalt erzielt werden, und dieß konnte wiederum ohne bedeu

tende Leiſtungen nicht geſchehen. Eltern in vorgerücktem Alter war in

einem arbeitſamen und treuergebenen Sohne, unerzogenen Kindern im

Vater die kräftigſte Stütze entriſſen, – der empfindliche Verluſt ſollte

ihnen gelindert werden. Bei Verwundeten, welche mit dem Leben davon

kamen, welche Abſtufung der Hülfsbedürftigkeit von denen, welche ganz

geheilt wurden, bis zu denen, welche eines Gliedes am Leibe beraubt ſind!

So erforderte gleich anfangs jede einzelne Perſon, beſonders aber jede

einzelne Familie eigenthümliche Behandlung und ſehr genaue Unterſuchung.

Doch ein in's Einzelne gehendes amtlich aufgenommenes Verzeichniß

der Perſonen und Familien nach ihren beſondern Verhältniſſen mag am

beſten zeigen, was dem Hülfsverein zu thun obliegt. Voran mögen die

Ehrennamen der vierzehn Männer und Jünglinge ſtehen, welche im

Kampf für die heilige Sache den Tod fanden. "

1) Hans Jakob Kägi aus der Plakten, Pfr. Bauma. Er ſtarb

in einem Alter von 56 Jahren, war ein unermüdet thätiger, ehrlicher, haus

hälteriſcher, aber von Haus aus armer Mann. Er beſaß ein Gütchen,

auf welchem er aber kein Vieh halten, nicht einmal genug Erdäpfel pflanzen

konnte. Er ernährte ſich mit Baumwollenſpinnen, und als dieſer Ver

dienſt aufhörte, trieb er einen kleinen Handel, bei welchem er indeſſen

nicht ſehr glücklich war. Er hinterläßt eine Wittwe, vierthalb Jahr älter

als er, mit ihm an Thätigkeit und Sparſamkeit wetteifernd, einen Sohn

und eine Tochter, beide verheirathet; ſie ſtehen ebenfalls in dem beſten

Ruf.

2) Hans Jakob Jucker aus der Haſelhalde, Pfr. Bauma; er ſtarb

an einer Kopfwunde, 53 Jahr alt, beſaß kein eignes Heimweſen, ſondern

bearbeitete das Gütchen ſeines noch lebenden 75jährigen Vaters. Auch ihm

gebührt das Lob eines ſtillen, arbeitſamen und redlichen Mannes; er

hinterläßt eine Wittwe mit drei Kindern; der älteſte Sohn von 25 Jahren,

in Folge anſtrengender Arbeiten als Güter- und Fahrknecht durch einen

andauernden Krankheitsanfall zu fortgeſetzter ſtrenger Arbeit einſtweilen
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untüchtig; die ältere Tochter von 17 Jahren geiſtesſchwach und zu jeder

Arbeit ganz unfähig; die Haushaltung genießt des beſten Rufes.

3) Hans Rudolf Spörri ab Allenwyl, Pfr. Bauma; ſein Tod

erfolgte nicht auf dem Kampfplatz. Er ſtarb den 6. September Abends

ſpät an einer Wunde in dem Unterleib. Er war unverehelicht, 21 Jahre

alt, einziges Kind von Heinrich Spörri. Der erſchütternde Tod des braven

Sohnes hatte die Folge, daß die Eltern, welche getrennt lebten, ſich wieder

vereinigten. -

4) Jakob Bleuler von Zollikon, 40 Jahre alt, unverheirathet. Er

hielt ſich als Taglöhner zu Zürich auf, ſchloß ſich am 6. September dem

Zuge der Landleute an und fand ſeinen Tod. Die Leiche war unkenntlich;

man hielt den Gefallenen für einen Heinrich Tobler von Hinterbalm. Unter

dieſem Namen wurde die Leiche beerdigt. Bald zeigte ſich der Irrthum.

Aus den im Spital vorgefundenen Kleidern ergab es ſich, daß der Ge

fallene kein anderer ſein könne, als der ſeit dem 6. September vermißte

Jakob Bleuler (ſiehe Reg. Rathsbeſchluß vom 23. Nov. 1839). Seine hoch

betagte Mutter lebt noch; ſie hält ſich bei einer verheiratheten Tochter in

der Gemeinde Seen auf. -

5) Hans Jakob Weber von Vorderbalm, Pfr. Pfäffikon; 51 Jahre

alt. Derſelbe erhielt zwei Säbelwunden am Hinterkopf. Er hinterläßt

eine Wittwe mit 3 Kindern, wovon 2 noch unerzogen. Mit ſeinem älteſten

Sohne trieb er die Weberei; er war ein armer, dabei ſehr rechtſchaffener

Mann. Mitglied der Brüdergemeinde zu Hofhalden leitete er als guter

Sänger den Geſang in ihren ſonntäglichen Abendverſammlungen. Er

baute erſt vor Kurzem ein Haus, das ſeine ökonomiſchen Kräfte erſchöpfte,

und worauf noch Schulden für Baumaterialien und Taglöhne zu bezahlen

ſind.

6) Hans Jakob Boßhardt von Ohwachs, Pfr. Hittnau; 55 Jahr

alt, gebürtig von Auslikon, Pfr. Pfäffikon, hinterläßt eine ſchon ſeit

Jahren gemüthskranke Frau, und eine 14jährige Tochter. Er war arm

Und genoß eines guten Rufes.

7) Bartholomäus Diem von Heriſau, Kanton Appenzell v. R. Er

wurde durch den Unterleib geſchoſſen und ſtarb, 27 Jahre alt. Er hielt

ſich als braver, religiöſer Dienſtbote ſeit mehreren Jahren in Wetzikon

auf, in den letzten drei Jahren als Zettler in Robenhauſen. Durch ſeinen
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plötzlichen Verluſt leidet beſonders ſein alter gehörloſer, almoſengenöſſiger

Vater, welchen er in ſeiner Armuth jährlich unterſtützte.

8) Conrad Marthaler von Oberhasle; er ſtarb 34 Jahre alt, war

unverheirathet, und hielt ſich als Bauernknecht in Zymikon, Gemeinde

Volkentſchweil, auf, wo er ſich der durchziehenden Volksſchaar anſchloß.

Die Eltern leben nicht mehr, ſeine ſieben Geſchwiſter ſind ſämmtlicher

wachſen. - -

9) Hans Heinrich Egli von Robenhauſen, Pfr. Wetzikon; er wurde

durch den linken Oberſchenkel getroffen und ſtarb am Abend des 7. Sep

tembers 21 Jahre alt. Er war der zweitälteſte Sohn rechtſchaffener, aber

armer Eltern, durch ſeinen Fleiß und ſein ſittliches Betragen die Freude

und der Troſt derſelben.

Vorſtehende neun Männer (mit Ausnahme des Heinrich Egli, deſſen

Leiche, nach der Trauerfeierlichkeit, in die Heimat abgeholt ward) wurden

Sonntag Abends den 8. September auf dem Gottesacker der Prediger

Stadtgemeinde beerdigt. Viele Tauſende hatten ſich eingefunden, dieſe

Stunde mitzufeiern. Vaterländiſche Krieger trugen die Leichen ihrer

gefallenen Brüder. Die Rührung war groß. Wenn je das ſchöne Lied:

Selig ſind des Himmels Erben! mit Empfindung geſungen und angehört

wurde, ſo geſchah es damals. -

10) Heinrich Schnurrenberger aus dem Kohlboden, Pfr. Ster

nenberg. Er ſtarb den 12. September in Folge einer Schußwunde durch

das rechte Auge im Alter von 20 Jahren, der einzige Sohn betagter

Eltern; ein gehorſamer, beſcheidener Jüngling; durch ſeinen raſtloſen

Pflichteifer und durch ſeinen frommen Sinn die Freude und die Stütze

ſeiner armen Eltern. Er wurde den 14. September am Vorabend des

heiligen Bettags beerdigt.

11) Jakob Diggelmann von Pfäffikon, 20 Jahre alt, wurde in

die rechte Schulter verwundet und ſtarb den 17. September. - Er war

Unverheirathet, lebte bei ſeinem Vater, welcher ſchon vorher durch das

Brandunglück in Pfäffikon in große Bedrängniß gekommen war, und half

ihm an ſeinem Handwerk als Schuſter, war ſehr arm, dabei rechtſchaffen

und brav. Er wurde den 20. September beerdigt. Mit ihm

12) Jakob Dietliker von Kempten, Pfr. Wetzikon, ſeßhaft in

Auslikon. Er ſtarb den 18. September in Folge einer Wunde in den
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Unterleib. Er hinterläßt eine Wittwe, welche allgemein geachtet iſt und

drei unmündige Kinder. Dieſe Leute ſind nicht ganz arm, indem der

Vater, ſeines Berufes ein Zimmermann, die Haushaltung gut durchbrachte.

Bereits hat der Verein dieſe wackere Haushaltung, wie die nachſtehende

Rechnung zeigt, beſonders berückſichtigt.

13) Hans Heinrich Müller in der Hofhalden, Gemeinde Hittnau.

Er erhielt eine Wunde in den linken Schenkel, in Folge welcher ihm das

Bein über dem Knie mußte abgenommen werden; er ſtarb den 20. Sep

tember 54 Jahre alt und hinterließ eine Wittwe und 5 Kinder, unter ihnen

ein minderjähriges. Er war ein fleißiger Mann, ſein Vermögen gering.

Die Brüderverſammlung zu Hofhalden betrauert in ihm eines ihrer bedeu

tendſten Mitglieder, einen Mann, der ſie oft mit ſeinem liebevollen Wort

erbaute. Von der Kraft ſeines Glaubens gab ſein ſchmerzvolles Kranken

lager rührendes Zeugniß. „Und wenn ich”, ſprach er an einem der letzten

Tage ſeines Lebens, als eben die Schmerzen ihren höchſten Grad erreichten,

„ und wenn ich alle dieſe Schmerzen noch einmal ausſtehen müßte für

den Sieg, den wir erfochten, ich wollte es gerne.” Er wurde den 22. Sep

tember beerdigt.

Sämmtliche bisher Benannte mit Ausnahme des Heinrich Egli von

Wetzikon liegen in Einem Grabe auf dem Kirchhof der Prediger - Stadt

gemeinde beerdigt. Ein einfaches Kreuz bezeichnet die Stätte ihrer gemein

ſamen Ruhe*). An demſelben liest man folgende Worte: -

Hier ruhen zwölf Männer, gefallen den 6. September 1839.

Offenb. XIV, 13. -

14) Hans Jakob Lattmann von Uerſchen, Pfr. Bauma. Er er

hielt eine Kugel durch die linke Fußſohle. Obgleich die Wunde gefährlich

war, erholte ſich der Kranke bald, und es war alle Hoffnung vorhanden,

daß er nach kurzer Zeit geheilt in ſeine Heimat werde zurückkehren können.

Nun trat aber ein Bruſtfieber ein, in Folge deſſen der Zuſtand des Kranken

immer gefährlicher wurde; dazu kam noch ein ſehr ſtarkes Heimweh; der

Kranke erlag. Seinem inſtändigen Bitten nach der Heimat mußte indeſſen

nachgegeben werden. Sterbend verließ er den 16. Oktober Morgens 10 Uhr

*) Sämmtliche Leichenreden ſind im Druck erſchienen bei David Bürkli 2te Aufl.

November 1839. -
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den Spital, und verſchied 9 Uhr Abends, 3 Stunden nach ſeiner Ankunft

in der Heimat. Der Selige erreichte ein Alter von 25 Jahren, war ver

heirathet. Seine Wittwe ward am 16. Februar 1840 von einem Mädchen

entbunden, welches am 23. Februar in der Kirche zu Bauma in der heil.

Taufe den Namen Barbara erhielt. Er war arm und genoß eines guten

Rufes; ſeine Eltern leben noch. -

Folgendes iſt die Namenliſte der Verwundeten:

1) Heinrich Kreis von Altikon, in Wyla ſich aufhaltend, erhielt

einen Schuß in den rechten Oberſchenkel. Er iſt geboren 1809, ein armer

Taglöhner und Weber; noch iſt er nicht ganz geheilt. Wahrſcheinlich wird

er im nächſten Sommer eine Badekur gebrauchen müſſen. -

2) Johann Jakob Spörri Oelers aus dem Lenzen, Pfr. Fiſchen

thal, geb. 1819, unverheirathet; erhielt eine Schußwunde in die rechte

Wange, lebt bei ſeinen unbegüterten Eltern. Die brave Haushaltung

beſchäftigt ſich mit Baumwollenweben. Der Verwundete iſt gegenwärtig

glücklich hergeſtellt. . . . . . . . . -

3) Heinrich Meier von Hinterwaberg, Pfr. Bärentſchweil; geb. 1814,

wurde in die rechte Schulter bedeutend verwundet und iſt noch leidend.

Er iſt verheirathet und Vater eines unmündigen Kindes, lebt bei ſeinen

Eltern, und beſchäftigt ſich theils mit Weben, theils mit Güterarbeit; die

Leute ſind nicht arm, aber auch nicht wohlhabend und genießen eines guten

Rufes.

4) Georg Weber von Auslikon, Pfr. Pfäffikon, Bruder des ge

fallenen Jakob Weber, iſt verheirathet und Vater von zwei Kindern. Er

erhielt eine Kopfwunde, konnte aber ſchon den 10. September aus dem

Spital entlaſſen werden, ohne jedoch, wie ſich ſeither zeigte, ganz hergeſtellt

zu ſein. Er genießt eines guten Rufes.
- - -

5) Heinrich Bär von Theilingen, Pfr. Weißlingen, geb. 1814,

unverheirathet, lebt bei ſeinen Eltern auf einem kleinen Heimweſen, das

vornehmlich der Sohn bebaut. Er wurde in die rechte Hand ſehr gefähr

lich verwundet und leidet noch an den Folgen der Verwundung. Er

genießt eines guten Rufes.

6) Conrad Boller von Balm, Pfr. Pfäffikon, 30 Jahr alt, iſt ver

heirathet und lebt bei ſeinem ganz unbemittelten Vater, hat ein eignes

und 4 Stiefkinder. Er wurde den 27. September aus dem Spital entlaſſen.

-
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7) Heinrich Keller im Kellersacker, Pfr. Turbenthal, geb. 1798,

verheirathet, Vater eines unerzogenen Kindes und arm. Er erhielt eine

Schußwunde, in Folge welcher ihm das rechte Bein über dem Knie abge

nommen werden mußte. Nur durch Fleiß und Sparſamkeit ward es

dieſem wackern Mann und ſeiner thätigen Frau möglich, ſich ehrenhaft

durchzubringen. Er beſtand die Operation glücklich. Seine Rückkunft in

der Heimat am 12. Wintermonat ward von den zahlreichen Bekannten

mit rührender Theilnahme gefeiert. Laut den neuſten Berichten iſt er noch

ſehr leidend. - -

8) Johannes Gubler von Pfäffikon, unverheirathet, 32 Jahre alt,

lebt bei ſeinem unbemittelten Vater. Er verlor das linke Auge und wurde

den 27. September aus dem Spital entlaſſen; er genießt eines guten Rufes.

9) Johannes Würgler von Uſter, ſeßhaft in Hottingen, geb. 1787,

Wittwer ſeit 1827, Vater von ſechs erwachſenen Kindern, erhielt eine

-Quetſchung am linken Bein, welche bald ohne fernere nachtheilige Folgen

geheilt ward. -

10) Hans Rudolf Müller, Altfeldweibel, in der Hofhalden bei

Hittnau, geb. 1780. Als ſeine Gefährten fielen, drang er mit ſeinem Stock

auf das Militär ein, und vertheidigte ſich mannhaft, bis er den Streichen

ſeiner Gegner erlag. Er erhielt drei Kopfwunden und einen Bajonetſtich

in den Unterleib; doch konnte er ſich bis nach Fluntern hinauf ſchleppen,

wo er im Hauſe eines Bekannten einige Tage verweilte. Gegenwärtig iſt

er in der Geneſung begriffen. Er iſt wegen ſeiner religiöſen Geſinnungen

und ſeines untadelhaften Betragens allgemein geachtet.

11) Johannes Kägi im Seewadel, Gemeinde Bauma, geb. 1816,

verheirathet, Vater eines Kindes, iſt unbemittelt, beſchäftigt ſich als Blatt

macher und hat den Ruf eines thätigen, haushälteriſchen und rechtſchaffenen

Mannes. Seine Eltern leben noch; nach ſeiner Verwundung hielt er

ſich mehrere Tage in der Gemeinde Neumünſter auf, wo er ärztlich beſorgt

ward. - - - -

12) Johannes Hofmann von Kloten, geb. 1820. Er befand ſich

unter dem hinzuſtrömenden Volke, als er verwundet wurde. Die Kugel

drang oben am Rückgrat hinein und beim rechten Ellenbogen wieder

heraus. Mehrere Wochen lag er im Hauſe ſeines Meiſters, Herrn Kratzer,

aufs beſte verpflegt, und begab ſich dann zu ſeinen Eltern nach Kloten.
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Nach einem ſehr langwierigen und ſchmerzhaften Krankenlager iſt er nun

ſo weit hergeſtellt, daß er leichte Tiſchlerarbeit bei ſeinem Meiſter verrichten

kann. - -

13) Johannes Boßhard im Steinenbach, Pfr. Wyla, erhielt auf

dem Münſterhof eine Schußwunde in den Oberſchenkel, ward in einem

Privathaus von einem Arzt verbunden, und ſchleppte ſich dann mühſam

nach Hauſe, wo er circa 6 Wochen mit ſeiner Heilung zu thun hatte.

Sein Vater lebt noch, er hat 4 Geſchwiſter und genießt den Ruf eines

ſtillen, arbeitſamen und wackern Jünglings; er iſt 19/2 Jahr alt.

14) Kaſpar Enderli von Byſikon, Pfr. Illnau, 54 Jahre alt,

befand ſich am 6. September im Gedränge und ward an der linken Hand

zwiſchen Daumen und Zeigefinger durch einen Säbelhieb leicht verwundet *).

Das Geſagte iſt der getreue Ausdruck amtlicher Mittheilungen. Was

wir aus dieſen Zeugniſſen über unſere gefallenen und verwundeten Brüder

ſagen können, widerlegt ſtärker als alle Worte die liebloſe Behauptung

leidenſchaftlicher Blätter, daß die Männer, die aus dem Gebirge nach der

Stadt zogen, eine Maſſe Geſindels waren. Aermlich gekleidet, das beſtreiten

wir nicht, waren ſie, aber unter dem Zwillichkleide ſchlug ein vaterländiſches,

chriſtlich-frommes Herz.

So wie nun der Verein nähere Erkundigungen eingezogen hatte,

wurden ſogleich nach allen Seiten hin Gaben geordnet, kleinere und größere,

je nach Beſchaffenheit der Umſtände, theils um in den Häuſern, in wel

chen durch den Tod eines Vaters, oder Bruders, oder Sohnes, oder Ehe

mannes eine Lücke entſtanden war, der erſten Noth möglichſt zu wehren,

theils um die Verwundeten in den Stand zu ſetzen, alle möglichen Mittel

zU ihrer Geneſung anzuwenden. In beiden Beziehungen haben wir erfreu

liche Erfahrungen gemacht. Was wir beabſichtigten, konnte ausgeführt

werden. Die Hinterlaſſenen fühlten ſich erleichtert und getröſtet, und ließen

uns durch ihre Seelſorger und Gemeindebeamte den wärmſten Dank be

zeugen. Dieſer Dank gebührt aber nicht uns, er gebührt Dir, chriſtliches

*) Noch drei andere Bürger wurden verwundet: Herr Jakob Nüſcheler, Tiſchler,

Herr Candidat Wirz von Zürich und Herr stud. Freuler von Glarus.
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Volk, das Du uns in den Stand geſetzt, die Noth der Heimgeſuchten zu

lindern. Der leidende Zuſtand unſerer Verwundeten hat ſich ebenfalls

bedeutend vermindert. Einige ſind ganz geneſen; Andere ſchreiten ihrer

Geneſung unter der Vorſchrift geſchickter und menſchenfreundlicher Aerzte

mit ſchnellen Schritten entgegen.

Die wichtigſte Frage übrigens, welche ſich der Verein zu beantworten

hatte, beſtand darin, welch einen Weg man, wenn nun alle Gaben ein

gegangen ſein würden, bei dem Hülfswerk befolgen ſolle. Zwei Haupt

anſichten kamen zur Sprache, die eine ging dahin, die ganze Summe

unter die Heimgeſuchten je nach dem Verhältniß ihrer Hülfsbedürftigkeit

ſogleich zu vertheilen und ſo das Werk zu beſchließen; die andere, dieſe

Vertheilung jetzt noch nicht vorzunehmen, ſondern erſt, wenn ſich die per

ſönlichen und Familienverhältniſſe der Betheiligten noch deutlicher und

ſicherer herausſtellen. -

Der Verein hat ſich der letztern Anſicht zugewendet, und wiewohl es

ihm nicht unbekannt geblieben, daß der Wunſch, es möge die Vertheilung

ſogleich eintreten, von Einzelnen gehegt werde; ſo konnte ihn das nicht

hindern, eine Ueberzeugung feſtzuhalten, von welcher das Gedeihen unſeres

Werkes weſentlich abhängt. Betrachten wir die Familienverhältniſſe der

Gefallenen, ſo haben die meiſten derſelben ihr Schwieriges, und erſt ſpäter

wird es ſich zeigen, auf welche Weiſe und in welchem Maße gehan

delt werden ſolle. Wenn es ſich übrigens ſchon jetzt überzeugend nachweiſen

läßt, das Wohl einer Haushaltung fordere es, daß ihr annähernd der

ganze Antheil, der ihr muthmaßlich zugehört, auf Ein Mal zufließe, ſo

hat der Verein, wie die Rechnung zeigt, in ſolchen Fällen beſtmöglichſt

entſprochen. Bei Vertheilung des Zinsbetrags der angelegten Gelder wird

ſeiner Zeit zu Gunſten derjenigen Familien und Perſonen, welche nur

Unterſtützungsbeiträge in kleinern Summen erhielten, gerechte Rückſicht

genommen werden.

Was dann die Verwundeten betrifft, ſo ſind zwar mehrere derſelben

geheilt, einige aber zur Stunde noch ungeheilt, und es läßt ſich noch nicht

beſtimmen, ob und welche bleibend nachtheilige Folgen für ihre Geſundheit

und ihren Beruf eintreten; davon abgeſehen, daß ſich bei einigen der

Verwundeten, die nach dem Zeugniß der Aerzte als geheilt zu betrachten

waren, die Wunde wieder geöffnet.
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Dieß ſind die Gründe, welche den Verein beſtimmten, die endliche

Vertheilung noch zu verſchieben, dagegen für 1840 Quartalgaben anzu

ordnen, auf den Schluß des Jahres dann neue genaue Berichte über die

Lage der betheiligten Perſonen oder Familien einzuziehen und eine neue

Berathung vorzunehmen. s -

Inzwiſchen ſind die Summen, die wir noch nicht brauchten, ſogleich

zinstragend gemacht worden. Die unſrer Obſorge Empfohlenen verlieren

dadurch, daß ſie nicht ſogleich Alles empfangen, nicht nur nichts, ſondern

der Gewinn iſt unbeſtreitbar *).

Uebrigens haben wir die Ueberzeugung, daß wir für alles Anvertraute

nicht bloß den Menſchen, ſondern dem Herrn verantwortlich ſeien. Ihm

ſei auch Alles in Demuth anheimgeſtellt, unſer Wollen und Vollbringen!

Er öffne uns den Blick, daß wir immer ſehen, was alles und wie alles

gethan werden müſſe, damit es Segen bringe. Er ſegne auch Alle, die

für ihre verunglückten Mitbrüder im Geiſt der Liebe und des Glaubens

gewirkt haben! Sie haben mit ihrem Tod einer heiligen Sache zum

Siege verholfen, Vergeſſet das nie, Brüder in Chriſto! und bittet mit

uns zu Gott, daß er unſerm Vaterlande das Eine, was Noth iſt, ſchenken

möge, das unwandelbare Feſthalten an ſeinem heiligen Worte. Dann

wird uns der Friede geſichert bleiben, und nie werden Tage zurückkehren,

wie wir ſie geſehen haben. Es wird nie mehr zwiſchen den Regierenden

und dem Volk eine Kluft entſtehen; denn wo Allen das Heilige heilig

iſt, da vereinigt man ſich leicht über das minder Wichtige, und im Kraft

gefühl dieſer Einheit erblüht des Landes Wohlfahrt! – – -

*) Um den Hülfsbedürftigen die ganze eingegangene Hülfsſumme zu bewahren, haben

wir an die h. Regierung das Anſuchen geſtellt, ob dieſelbe nicht für Rechnung des

Staates die Druckkoſten des Berichtes ſo wie einige andere kleinere Ausgaben über

nehmen wolle, und es hat dieſelbe uns gerne entſprochen.



Verzeichniss

der

geſammelten Liebesgaben

für die

am 6. September 1839

in Zürich Verwundeten und die Hinterlaſſenen der an ihren

Wunden Geſtorbenen.

V 0n

S. Spöndli,

Quäſtor des Vereins.

Zürich, im April 1840.
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Beim Großmünſter

I. Bezirk Zürich.
-

A. Stadt Bürich.

a. Durch die Kirchenſäckli.

an 168 Gaben fl.

„ Fraumünſter . . „ 39 „ ,

»St. Peter . . . ,, 186 , ,,

„Predigern. - . „ 119 ») »)

In der Waiſenkirche. . „ 72 „ „

In der franzöſiſchen Kirche. „ 4 , „

Im Spital - • 2% 1 ») 2%

An 589 Gaben

B. Beiträge von Privaten.

571. 17.

98. 12

632. 31

363. 8

208. 13

7. 28

2. 20

a. Durch Herrn Antiſtes Füßli.

Von Hrn. S. Kl. - - -

2, Jgfr. S.O. - - - -

„ Hrn. C. B. - - -

,, Frau v. E. - -

„ Ebenderſelben . - -

b. Durch Herrn M. Dr. D. Rahn.

Von Hrn. D. W.

2) „ M. O.

2) » Z..

») 2% H. T. - - -

» Frau J. G. - - - -

» N. N.

2» N. N.

»N. N.

»N. N.

2» N. N.

N, N.

Uebertrag

2%

32

»)

3%

29

29

-#

53

56

70

51

65

101

103

105

106

107

108

109

110

111

112

113

1884

10

14

10

10

25

25

30

25

206

–

18

28

rpp.



No. | fl. ß. rpp.

206 24 –Uebertra

“N. N - - - .. 114 10 – –

N. N . ſ15 24 20 –

92 - - - - : “ -

2, N.N. - . . . . . . | j 22 –

,, N.N ... .. 117 6 – | –

,, N. N - - - - 118 1924 –

„ Hrn. C. w... . . . . . . | 9 |- |-
» N. N. - - - - - - - - 120 10 l – –

,, N. N. . . - - - - - - 121

,, Frau S. . - - - - - - 122

1

2

„ Hrn. Rs. . . . . . . . . 123 1

St. . . . . . . . . . 124 1 | 10 | –

2

0

C. V. - - - - - - - - 125

» N. N. - - - - - - - - - 126 1

» N. N. . . . . . . . . . 127

» Hrn. T. . . . . . . - - 128

„ „ J. w. . . . . . . . . 129

„ F. K. . . . . . . . . 131
22

-,-, H. Z. . . . . . . . , 132

„N.N - - - - 133

„N. N. - - - - - - - - - 134

„ N.N. . . . . . . . . . . .

-, NN. . . . . . . . . 138

2) » J. H. - - - 139

„ Igfr. K. der bedürftigſten Wittwe eines am 6. Sep

- - - - tember im Kampfe Gefallenen . . . . 140

– „N. N. . . . . . . . . . !”

„N. N. . . . . . . . . . *

–

2 c. Durch Herrn Diakon Fäſi.

on Hrn. F. M. und-Hrn. A. M. . . . . . 151

z, J. w.„ „ J. F. A. . . . . 152

,, Frau K. L. . . . . . 153

„ Hrn. M.W. . . . . . . . . 154

z, ,, H. B. . . . . . . . . 155

7% 2% J, S. - - - - - - - 156

Uebertrag



Uebertrag

Von Hrn. M. B. - 159

„ „ G. F. . . . . . . . . . 160

„ ,, H. B. St. . . . . . . . . 163

») „, M. B.

„N. N.

„N. N. - - - - - - - - -

Den verunglückten Pfäffikern. Gott ſegne das Vaterland!

Dem alten Vater von dem verunglückten Diem.

d. Durch Herrn Diakon Peſtalozzi.

Von einem Landmann (die erſte Gabe) - -

» Hrn. R. . . - - - - - - - 201

„ einer Schaar Kinder - - - - - - 202

„ Hrn. H. W. . . . . . . . . 203

2, 2, F. S. . . . . . . . . 204

22 » G. . . . . - - - - - 205

»»», C. R. . . . . . . . . 206

» »D.G. . . . . . . .

,, Frau N. N. . . . - - -

2» » R.W. - - - - -

2, N. N. - - - - - - - -

2, C. v. J. G.

,,v. Z. B. - -

„Frau S. für die Amputirten

2, N. N. - - - - -

2» N. N. - - - -

2, N. N. - - - -

e. Durch Herrn Erziehungsrath M. Uſteri.

Von Hrn. H. M. mit dem Wunſche baldiger Vertheilung 251

» N. N. - 252

2, N.N. 253

„N. N. 254

-2, N. N. 255

„N. N. 256

Uebertrag

11

1
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Von

Uebertrag

N. N.

N. N.

NN.

N. N.

N. N.

N. N, - - - - - - - -

Ertrag eines Paar Ohrenringe. - - -

N. N. - - - -

N. N. - - -

N. N. -

N. N. -

N. N. -

N. N.

f. Durch S. Spöndli.

Hrn. H.W. . . . . . . . .

„ H.U. - - - - - - - -

„ O. F. et C. - - - --

,, H. M. - - - - -

2, C. Sp. - - - - - -

„ Fr. durch Hrn. Stadtſeckelmeiſter Oeri

J. B. E. . . . . - -

Hrn. U. O. -

» F. T. - - - - - - - - -

„ G. v. E. Schärflein zur Unterſtützung der ver

waisten Kinder der am 6. Sept. gefallenen

Streiter - - - -

» S. - - - - - - - - -

„ D. w.........

» H. B. . . . . . .

„ J. K. durch Hrn. Friedensrichter Huber

,, A.Sch. - - - -

„, C. S. - - - - - - - -

» C. O. . . . . . . . .

† nebſt Porto

257

258

259

260

1157

14

2

24

20

30

18

36

20

25

1.3

15

18

22

27

33

46

309

322

32

20

24

32

18

18

18

Uebertrag
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Uebertrag

Durch die Poſt in einem verſiegelten Paket 4.

Ebenſo 1 Bank - Kaſſaſchein H. L. --

In einem verſiegelten Paket

Für die Wittwe Boshard von E. H.

Von D. W. 4 4

C. Verſchiedene Gaben.

a. Durch das löbl. Quartieramt in Zürich nicht bezogene

Vergütungen von den Einquartirungen im Sept. 1839 .

b. Ueberſchuß einer zu anderm Zwecke in Zürich am 19.

Jenner 1840 veranſtalteten Kollekte « 4. 4 4

c. Durch Herrn Diakon Fäſi den Netto-Erlös der Druck

ſchrift bei Anlaß der Beerdigung des ſeligen Hrn. Re

gierungsraths Hegetſchweiler: f. 32. 20 ß. und fl. 25

von Hrn. D. Bürkli . - - - - -

d. Durch Hrn. Diakon Peſtalozzi den Netto-Erlös der

Leichenreden bei Beerdigung der in Folge des Kampfes

am 6. Sept. an ihren Wunden geſtorbenen Männer:

fl. 40. und fl. 25. von Hrn. D. Bürkli « - - -

. e. Durch Igfr. Tappolet, Lehrerin an der Armenſchule,

Gabe von Kindern zuſammengelegt 4 4 4.

f. Durch Hrn. Dr. Rahn-Eſcher Kollekte in Trieſt von den

dortigen Zürchern bezogen - - -

g. Von Hrn. Ammann in Lauſanne . - « 4.

50

340

49

135

347

32

17

57

65

151

10

337

r

20

=



No. fl. | ß.
PP.

- -

– I. Bezirk Zürich.

B. Landgemeinden des Bezirks Bürich.

– Altſtätten.

Von Hrn. J. Fr. von Glarus, ſeßh. in Altſtätten,

Außerſihl.

An 8Gaben durch das Kirchenſäckli zu St. Jakob .

Bleicher weg und Enge.

Von Igfr. B. F. . . . . . . f. 12. 10 ſ.

„ Hrn. F. U.L. . . . . .„12.20,

„ Frau Sch. g. Sch.. - . ., 7.14,

„ Hrn. B. st. . . . . . . „7. 14,

Fluntern.

Am Bettag durch das Kirchenſäckli im Bethauſef. 2. 20ß.

Von mehreren menſchenfreundlichen Einwohnern

der L. Gemeinde Fluntern . . . ,,50–,

–

Höngg.

Von Frau A. g. G. . . . . .

„ wohlthätigen und menſchenfreundlichen Be

wohnern der L. Gemeinde Höngg . . „ 40. – »

fl. 1.20 f.

Neumünſter,

An 80 Gaben durch das Kirchenſäckli fl. 228, 2 ß.

Durch Hrn. Antiſtes Füßli:

Von Hrn. A. M.. - - . . . ,, 2. 18 ,,

Uebertrag fl. 230. 20 ß.

137 1 –

2013

|

4

102

11

12

39 18

311

52 20

38

326

41 20

54

Uebertrag 154



No. f. | F. rpp

Uebertrag 154 31 –

Uebertragfl. 230.20f.

Von Hrn. G. in R. Ein Scherflein zum Beſten .
-

-

der für den h. Glauben im Kampfe

Gefallenen. - - - » 1. 103 -

,, Ebendemſelben - - - - » 1. 9»

„ Hrn. B. in H. - - - - . ., 4.10, 64

,,,,N. N. . . . . . . ,, 7. 20,

,, , E. M.. - . . . » ?. 20 -

» » N. . - „2.18

2) 2, N. ?? 2. 18 2%

2% » N. - - » 5. = »

2575

-

Oerlikon.

- -

Durch Hrn. Diakon Peſtalozzi: .. ''.“ 120

Unterſtraß.

Von Hrn. D. H. - - - - .“ 104 50 –

Wiedikon.

Von Hrn. K. . - - - - . . . . . 162 436

Wipkingen.

Durch das Kirchenſäckli 218

Wollishofen.

Von der L. Gemeinde Wollishofen an 33 Gaben fl. 40. – 43

Erlös von einem beigelegten goldenen Ringe. „1. 18,43

Nachtrag zu dieſer Liebesgabe an 6 Gaben . „ 5.35, 301

Von Hrn. B. - - - - - - , 2. 18, 142

Erlös von einem goldenen Ringe durch das

Kirchenſäckli am 27. Oktober . . .„ 1.18 „|

519

-

Wytikon.

An 37 beſondern Gaben bei Anlaß der Monatſteuer . - 34 16 7 –

Uebertrag 538 | 6



rpp.

Uebertrag

Zollikon.

Von der großen Mehrzahl der L. Kirchge

meinde Zollikon - - - - . fl. 80. 30 ß.

Nachtrag von ein paar unbemittelten Perſonen ,, 1. 23,

II. Bezirk Affoltern.

Hedingen.

Von der L. Gemeinde Hedingen

Ottenbach.

Von der L. Gemeinde Ottenbach - - -

Ein Scherflein den armen Waiſen, deren Väter im heiligen

Kampfe den Heldentod für Religion und Vaterland

geſtorben ſind, von vielen Unterweiſungsſchülern aus

dem Bezirke Affoltern. Die beigelegten Zeilen ſind

S. 4 abgedruckt. . - - - - - -

Durch Hrn. Antiſt. Füßli, von einem Ungenannten „ 2. – »

III. Bezirk Horgen.

Hirzel.

Aus der L. Gemeinde Hirzel . . . . f. 36. – ß.

Erlös von einem Ringli . . . . » – 34 ,,

Von einem kleinen Kinde, ſein erſtes Geldſtück, „ – % ,,

Horgen.

Durch Hrn. Ib. Hüni im Thalacker, Namens

mehrerer Freunde, . - - - . fl. 120. – ß.

4 Nachtrags- Gaben . . . . . » 4.11 »

48

323

324

261

538

82

620

11

14.

33

36

126

12

10

34

11

=

Uebertrag –163
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No. f. | F. rpp.

Uebertrag 163 | 5 | 1

Hütten.

Kirchenſteuer, geſammelt am 15. Sept, 27 39–

Kilchberg.

Von der L. Kirchgemeinde an freiw. Gaben f. 60. 32 f. 314

„ dem Sängerverein in Adliſchweil „ 10. – „ 314

- 7032 –

Langnau.

Von Hrn. C. M. durch Hrn. Antiſtes Füßli.fl. 2. 18 ſ.

Durch das E. Pfarramt von einem Bürger

jener Gemeinde » – 20,

2 38 -

Oberrieden.

Von der L. Gemeinde Oberrieden . 42 65 42

Richten ſchweil.

Von der L. Gemeinde Richtenſchweil, Kollekte. 223 – –

Schönenberg.

Von der L. Gemeinde Schönenberg . 31 81 – –

Thalweil.

Durch das Kirchenſäckli an 4 Gaben 4 | 5 | –

Wädenſchweil.

Von der L. Gemeinde freiwillige Gaben 303 328 26 –

- 966 29 3

–
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IV. Bezirk Meilen.

Erlenbach.

Kirchenſteuer von der L. Gemeinde Erlenbach

am 15. und 22. Sept.

Nachtrag dazu

Herrliberg.

Durch das Kirchenſäckli am 15. Sept.

f. 72.36ß.

. 2, 2. 10,

2 Gaben, 25ß. und fl. 1. 32 . . f. 2. 17. -rpp.

Liebesſteuer, geſammelt in der L. Kirch

gemeinde Herrliberg »85.263,1 ,,

Von Hrn. R. H. . . . . . , 4. 36, – „

Hombrechtikon.

Von der L. Gemeinde Hombrechtikon

Küßnacht,

Liebesgaben aus der L. Gemeinde Küßnacht

Nachtrag . - - - -

Mänedorf.

Von der L. Gemeinde Mänedorf

Meilen.

. f.

- 9%

156. 10.

– 6 2%

Liebesſteuer von der L. Gemeinde Meilen . f. 128. 20f.

Von Hrn. H. P.

Oetweil.

Von der L. Gemeinde Oetweil .

- 9% 4. 36,

16

16a

307

319

24

28

344

304

f

75

92

162

156

68

133

43

F. rpp.

39 1

16 –

14 –

16 | –

30

Uebertrag
732



Uebertrag
732

Stäfa.

Freiwillige Gaben, geſammelt in der L. Ge

meinde Stäfa. . - . f. 108. 3 ß.

Durch das Kirchenſäckli am 15. Sept. .,-10,

Uetikon.

Liebesſteuer von der L. Gemeinde Uetikon ... .
-

V. Bezirk Hinweil. -

Bärentſchweil.

Von dem Hrn. Lehrer und den Schülern zu Fehrenwal

tensberg - - -

Bubikon.

Von der L. Gemeinde Bubikon. - -

Goßau.

Kirchenſteuer, geſammelt am 29. Sept.

Grüningen.

Steuer, als eine freundliche Neujahrsgabe

Hinweil.

Liebesgabe von der L. Kirchgemeinde Hinweil f. 110.11 f.

Nachtrag zu derſelben . - - „19.8.,

Rüti.

Von der L. Kirchgemeinde Rüti

Wetzikon.

Kirchenſteuer am 13. Oktbr. . . - fl. 77.2f.

Nachtrag an 5 Gaben . . . » 6. - -

Durch Hrn. Diakon Peſtalozzi von Wetzikon . „ – 32 „

332

317

312

338

21

25

334

39

45

108

71

911

46

80

81

129

24

83

449

12

E



VI. Bezirk Uſter.

Dübendorf.

Von einigen wohlthätigen Bürgern der L. Ge

meinde Dübendorf . . . . . fl. 3. 15 ß.

„ , der L. Civilgemeinde Dübelſtein, Geeren,

Kämmatten und Stettbach . . . ,, 7. 35 ,,

Egg.

Von der L. Kirchgemeinde Egg

Fällanden.

Von der L. Kirchgemeinde Fällanden

Ma Ur.

Von der L. Civilgemeinde Maur . . . fl. 19.17 ß.

»» »? » 22 Binz bei Maur . „, 10. 17 ,,

y) 39 7) p) Ebmatingen . » 11. 30 ,,

3) 9) 39 p) Ueßikon a a 32 5. 4 39

3) 39 y) p2 Aeſch bei Maur - 3) 8. 10 39

Mönchaltorf.

Von der L. Kirchgemeinde Mönchaltorf

Schwerzenbach.

Von der L. Gemeinde Schwerzenbach

Uſter.

Aus der L. Kirchgemeinde Uſter an 88 Gaben fl. 49. 19ß.

Von Oberuſter an 31 Gaben . . . . „ 18. 11 „

,, Niederuſter . . . . . . . ,, 31. 25 ,,

Uebertrag fl. 99. 15 ß.

41

336

330

315

346

341

349

351

308

23

32

- *

11 | 10

64 | 21

23 34

54 | 38

32 | 10

Uebertrag
195 | –



- Uebertrag
195

Uebertrag f. 99. 15ß.

Aus der L. Kirchgemeinde Uſter . ,, 22.21 ,,

„ „Civilgemeinde Sulzbach . ..,8. 34,

Nachtrag aus der L. Kirchgemeinde Uſter. „ 5. 39 „

Von Hrn. N. in Uſter . . . »2. 18 -

Volketſchweil.

Von der L. Civilgemeinde Zymikon .

Wangen.

Von der L. Civilgemeinde Wangen . . f. 39. 38 ſ.

„ 4 Bürgern der L. Civilgende. Brüttiſellen „ 2. 20 „

VII. Bezirk Pfäffikon.

Kyburg.

Steuer von der L. Kirchgemeinde

Lindau.

Eine Liebesgabe durch das dortige Kirchenſäckli

Pfäffikon.

Steuer von der L. Kirchgemeinde Pfäffikon

Wyla.

Steuer von der L. Gemeinde Wyla an 11 Gaben

35

329

345

130

353

342

342

337

40

139

10

42

387

126

16

0

25

32

36

–
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VIII. Bezirk Winterthur.

Stadt Winterthur.

An 18 Gaben durch Hrn. Dekan Ziegler . f. 57. 34ß.

»11 » „ Ebendenſelben . . ,, 27. 3»,

» 5 » „ Ebendenſelben - . ,, 33. 2 »

» 4 » „ Ebendenſelben . . ,, 18. 24»

„ 2 „ „ Ebendenſelben . . „12. 18 „

„ 1 „ „ Ebendenſelben - . ,, 2. 182,

» ? » „ das Kirchenſäckli am 25.

An 43 Gaben Decbr. . - - . » 1. 8 »

- Elgg. -

Liebesgaben von mehreren Bürgern der L. Civil

- - gemeinde Schottikon . . f. 4. 10 ß.

3) „ zwei Privaten der L. Civil

gemeinde Unter - Schottikon . „ – 20 ,

Neftenbach.

Von einigen wohlthätigen Freunden aus der L. Gemeinde

Neftenbach .

Oberwinterthur.

Steuer von der L. Kirchgemeinde Oberwin

terthur . - - - - 4 . . fl. 32. 12'/2 ß.

Nachtrag zu dieſer Steuer . . . . ., 1.30 »

Töß.

Durch das Kirchenſäckli 2 Brbthlr. . . f. 4. 36 ß.

Von einem ungenannt ſein wollenden Wohl

thäter . . . . . . . . 2. 18 »

- Uebertrag fl. 7. 14 ß.

60

61

325

328

313

318

321

19

152

10

27

30

2

rpp.

Uebertrag 201
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Uebertrag

Uebertragf. 7.14 f.

Durch das Kirchenſäckli 1 Goldſtück von

10 preuß. Thlrn. . . . - „17. 13% »

Ebenſo am 29. Sept. . - - - . 2, 2.18 »

Von mehreren Arbeitern in den Werkſtätten

der Hrn. Rieter und Komp. . . ., 10., 11.,

Wülflingen.

Von Hrn. H. B. im Hard . . . f. 6.10 ſ.

„ Demſelben als Saldo einer zu chriſtlichen

Zwecken geſammelten Steuer . . ., 33.30 ,

IX. Bezirk Andelfingen.

Andelfingen.

Von Hrn. C. H.

Benken,

Von Hrn. C. V.

Laufen.

Von einer Zahl chriſtlichgeſinnter und menſchenfreundlicher

Bürger von Uhwieſen, Nohl und Flurlingen, als Lie

besſteuer zuſammengelegt - - -

Marthalen.

Von Hrn. H. B. . . . . . . . .

Stammheim.

Kirchenſteuer, geſammelt am 15. Sept,

Uebertrag

310

26

62

63

20

66

331

69

201

37

40

278

26

42

82

16.

E
7

36

36

23

30

21

26

rpp.

–
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„... Uebertrag

Trüllikon.

Von Wohlthätern aus der L. Kirchgemeinde Trüllikon .

X. Bezirk Bülach.

Bülach.

Von einem ungenannt ſein wollenden Geber

Eglisau.

Einige Beiträge aus der L. Gemde. Eglisau . f. 10. –ß.

Von Hrn. C. H. - - - - . ., 4.362,

Glattfelden.

Durch Hrn. Diakon Fäſi fl. 6. 10ß.

Von einigen ebenfalls ungenannten „1. 10,

Kloten.

Geſammelte Steuer von der L. politiſchen Gemde. Kloten .

Rafz.

Liebesſteuer von der L. Gemde. Rafz an 50 Gaben fl. 45. 36 f.

Nachtrag dazu von zwei achtbaren Bürgern „3.30 „

Von einem ungenannt ſein wollenden Geber,

durch Hrn. Diakon Fäſ, . . . . ,,3. 3,

XI. Bezirk Regensberg.

Buchs.

Von Hrn. J. B. . . . . . . .

348

157

343

14

58

339

37

305

155b

161

82

33

116

14

39

52

116

36

20

10

29

2.

rp

10

Uebertrag
10



- - Uebertrag

Niederweningen. -

Von einem Theil der Bewohner der L. Kirchgemeinde Nie

derweningen - - - - -

Oberglatt.

Von der L. Civilgemeinde . -

Regensberg.

Von Hrn. D. J.

Regenſtorf

Von Hrn. M.

Rümlang.

Von einem ungenannt ſein wollenden Geber

XII. Von Bürgern der Landſchaft

außer dem Kanton.

Von einigen menſchenfreundlichen Fabrikarbeitern aus dem

Kanton Zürich in der Nähe Baſels

XIII. Beiträge aus andern Kantonen.

Durch Hrn. Antiſtes Füßli, de la part de la deputation

de Neuchâtel - - -

Von Hrn. M. Dr. J. in Bern . . . . . .

Durch Hrn. Antiſtes Füßli von einem Wohlthäter in Bern

Von einem Wohlthäter im Kanton Aargau - - -

Durch Hrn. Amtmann Kramer eine Gabe von Schaffhauſen

29 » F. D. von einem Freund aus dem Kanton Bern

335

352

141

10

17

36

52

29

306

350

16

13

55

21

10

20

66

10

18

–

–



XIV. Verſchiedenes.

Von Hrn. Spitalverwalter Fäſi, erhalten die Baarſchaft,

welche bei den am 6. Herbſtmonat 1839 todt in den

Spital gebrachten Männern gefunden worden, ohne

daß bis anhin ausgemittelt werden konnte, welchem der

Verſtorbenen jeder einzelne Betrag zugehört habe.

In einem Beutel - - - - - -

Ebenſo - - - - - - - - - -

In einem geſtrickten Beutel nebſt einem Schlüſſelchen,.

XV. Geldagio.

An 1 alten Baslerthaler zu f, 1. 32 ß. berechnet, zu

f. 2.5ß. verkauft . . . . . . .

An 1 zu fl. 1. 20ß. gewertheten Zwinglithaler von 1719

An 8franz. 20 Frcs. Stücken à 4ß. - -

-

36

17

10

25

11

18

37



rpp.

13.

14.

15.

Zuſammenzug der Einnahmen.

Bezirk Zürich.

A. Stadt Zürich.

a. An 589 Gaben durch die Kirchen- -

ſäckli . . . . . fl. 1884. 9ß.-rp.

b. An 115 Beiträgen von Privaten „ 1404. 8.„ 1 „

c. An 7 verſchiedenen Gaben . . ,, 337. 34,» –,

B. Landgemeinden des Bezirks Zürich

Bezirk Affoltern - - - -

» Horgen

„ Meilen.

„ Hinweil

,, Uſter

,, Pfäffikon .

„ Winterthur

„ Andelfingen

„ Bülach -

,, Regensberg . . . . . .

Von Bürgern der Landſchaft außer dem Kanton

Beiträge aus andern Kantonen . . . . .

Verſchiedenes

An Geldagio

Geſammteinnahme

> Bemerkung.

Ueber den Zinsbetrag von den, unter Garantie der ſämmtlichen

Mitglieder des Vereins, einſtweilen zinstragend gemachten Geldern

wird ſpäter auf geeignete Weiſe Rechenſchaft abgelegt werden.

3626

620

33

966

911

449

387

146

278

116

116

11

19

20

29

29

16

36

37

19

11

12
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Verwendung der vorſtehenden Gaben.

1. H s. Jakob Kägi

aus der Plakten, Gemeinde Bauma, geſt, den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 6 des Berichts)

1839. Sept. 26. der Wittwe überſandt . . . fl. 10. –ß.

„ Decbr. 20. Ebenderſelben - . ., 7. 20»

1840. Febr. 7. dem Sohne, Heinr. Kägi, wurden -

vom Spitalamt zugeſtellt als diejenige Baar

ſchaft, welche am 6. Sept. bei ſeinem ſeligen

Vater gefunden worden, . - . . » 1.18»,

„ März 19. der Wittwe überſandt . . » 6. - »

T. 24 38 –

2. Hs. Jakob Jucker

aus der Haſelhalde, Gemeinde Bauma, geſt. den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 6 des Berichts)

1839. Sept. 26. zu Handen der Wittwe und der

3 Kinder Jucker überſandt . . . . f. 20. – ß.

„ Novbr. 19. der Wittwe Jucker, zu Beſtrei

tung der Reiſekoſten übergeben, als ſie mit

Rudolf Kägi im Seewadel zur Berichterſtat

tung über ihre ökonomiſchen Verhältniſſe hie

herkam, - - - - . . . ,, 3. 20,

„ Decbr. 20. zu Handen der Wittwe und Kin

der verſandt . . . . . . „15. – „

1840. März 19. ebenſo - - - - ., 15.–,

53 | 20 –

Uebertrag 7818–
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3. Hs. Rudolf Spörri

ab Allenweil, Gemeinde Bauma, geſt. 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 7 des Berichts.)

1839. Sept. 26. zu Handen des Vaters überſandt fl. 5. –ß.

„ Novbr. 29. der Mutter des Verſtorbenen bei

ihrer Anweſenheit in Zürich übergeben . » 2.18»,

„ Decbr. 4. den Eltern Spörri überſandt . „ 4. – »

1840. März 19. ebenſo . . . . . » 6. - »

4. Jakob Bleuler

von Zollikon, geſt. den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 7 des Berichts.)

1839. Decbr. 23. der Mutter Bleuler überſandt . f. 4. – ß.

1840. März 19. Ebenderſelben . - - . ,, 2. 20 ,

5. Hs, Jakob Weber

von Vorderbalm, Gemeinde Pfäffikon, ſt. den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 7 des Berichts.)

1839. Oktbr. 14. zu Handen der Familie Weber

überſandt . . . - . . . f. 7. 20 ff

„ Oktbr. 31. ebenſo - - - - . ,, 20. – „

„ Dezbr. 20. ebenſo . . . . . ., 7. 20»,

„ Dezbr. 27. dem älteſten Sohn Jakob, als er

aus Auftrag der Familie zur Berichterſtattung

nach Zürich kam - - » 1. – »

1840. Febr. 3. laut Beſchluß des Vereins vom

2. Febr. als außerordentliche Unterſtützungs

gabe der Familie überſandt - - . 2, 80. – ,,

„ März 19. zu Handen der Familie überſandt „ 6. – „

Uebertrag

17

122

224

18
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1839.

9)

39

1839.

6. Hs. Jakob Boshardt

von Ohwachs bei Hittnau, ſt. den 6. Sept.

(Siehe S. 7 des Berichts.)

Sept. 26. zu Handen der Wittwe und des

Kindes überſandt - - - -

Nov. 9. dem Spitalamt bezahlt, als Einkaufs

ſumme, für lebenslängliche Verſorgung als

Hauskind der bisweilen gemüthkranken Wittwe

Barbara Boshardt, geb. Meſſikommer, laut

Beſchluß des Hausdepartements vom 4. Nov.

1839 - - - a - -

Dezbr. 23, für die Tochter Katharina Bos

hardt in die Zürcheriſche Erſparungskaſſe ge

legt unter Nr. 5422. . . . .

7. Bartholomäus Diem

von Herisau, ſt. den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 7. des Berichts.)

Sept. 9. Reiſegeld dem Bruder des Verſt. .

Sept. 21. dem in Waldſtatt ſich aufhalten

den Vater J. Ib. Diem überſandt

Decbr. 31. dem Vater J. Jb. Diem überſandt

8. Konrad Marthaler

von Oberhasli, ſt. den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 8 des Berichts.)

Decbr. 6. jedem der 6 Geſchwiſter desſelben,

Margaretha, Regula, Hs. Konrad, Heinrich,

Verena, A. Barbara, 1 Brbthlr. als Anden

ken an den ſel. verſtorbenen Bruder

Decbr. 6. dem Bruder Jakob, in Hinſicht

ſeiner Geſundheitsverhältniſſe

. fl.

1839.

,, 350. –

. ,, 15. –

,, 2. 18

fl. 14. 28

,, 14. 28

15. – ß.

3)

39

9)

380

29

16

16

Uebertrag 642
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. . . err

16 –

8 16

9. Hs. Heinrich Egli

von Robenhauſen, Gemeinde Wetzikon, ſt. den 7. Sept. 1839.

(Siehe S. 8 des Berichts.)

1839. Sept. 18. den Eltern überſandt . . . fl. 20. –ß.

„ Oktbr. 14. ebenſo - e - - . » 7. 20 »

„ Decbr. 20. ebenſo - - - . ., 7. 20 »

1840. März 16. laut Beſchluß des Vereins von

geſtern als außerordentliche Unterſtützungs

gabe dem Vater Egli, zu Bezahlung eines

früher angekauften Stück Landes überſandt fl. 200. – ,,

Nota. Dieſe und einige andere größere Summen wurden

auf dringendes Verlangen der betreffenden Hinterlaſſe

nen und um ihnen aus bedeutender Verlegenheit zu

helfen, vorläufig ausbezahlt. Es verſteht ſich von ſelbſt,

daß die andern dadurch nicht verkürzt werden, ſondern

daß dieſe Summen bei einer endlichen Vertheilung in

Abrechnung kommen.

10. Heinrich Schnurrenberger

im Kohlboden, Gemeinde Sternenberg, ſt. den 6. Sept. 1839.

(Siehe S. 8 des Berichts.)

1839. Sept. 18. den Eltern Schnurrenberger über

ſandt . d - - d - - . fl. 10. – ß.

,, Oktbr. 8. ebenſo. - - - - . »10. - »

,, Decbr. 20. ebenſo . . . . . »10. - »

1840. März 19. ebenſo . . . . . » 12.20 »

11. Jakob Diggelmann

von Pfäffikon, ſt. den 17. Sept. 1839.

(Siehe S. 8 des Berichts.)

1839. Oktbr. 14. zu Handen der Eltern überſandt fl. 10. – ß.

,, Decbr. 20. ebenſo - - - - . » 5. 20 »,

1840. März 19, ebenſo . . . . . » 6. - »

Uebertrag

235

42

21

941

20 | –
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12. Jb. Dietliker

von Kempten, wohnhaft zu Auslikon, ſt. den 18. Sept. 1839.

1839.

99

99

33

1840.

(Siehe S. 8 des Berichts.)

Oktbr. 1. zu Handen der Familie des Seligen

verſandt - - - - -

Novbr. 13. ebenſo - - -

„ 13. als außerordentlichen Beitrag an

die Bezahlung einer verfallenen Kaufſumme

Decbr. 20. zu Handen der Familie verſandt

März 16. ebenſo -

13. Hs. Heinrich Müller

in den Hofhalden, Gemeinde Hittnau, ſt. den 20.

1839.

39

39

1840.

(Siehe S. 9. des Berichts.)

Sept. 26. zu Handen der Wittwe und des

minorennen Kindes verſandt - - -

Gaſtfreihaltung vom 22. auf den 23. Sept.

von 14 Perſonen, welche als Verwandte und

Freunde des Seligen ſeinem Leichenbegäng

niß beiwohnten, und wegen ungünſtiger Wit

terung hier zurückbehalten wurden, -

Decbr. 20. zu Handen der Wittwe und des

minorennen Kindes verſandt

März 19. ebenſo .

14. H s. Jakob Lattmann

von Uerſchen bei Bauma, geſt. am 16. Oktbr. 1839.

(Siehe S. 9 des Berichts.)

1839. Oktbr. 1. der Frau Lattmann, geb. Häni,

39

überſandt - - - - - -

Oktbr. 16. der Frau Lattmann Mutter zur

Heimreiſe mit ihrem ſterbenden Sohn .

. fl. 15.

. » 10.

„ 100.

. ,, 15.

–ß.

32

Sept. 1839.

fl. 15. – ß

,, 12.

,, 10.

» 6.

5.

» 4.

39

10 ,,

–ß.

36 ,,

Uebertrag fl. 9. 36. ß.

150

43

Uebertrag
1134



Af

1839.

39

39

9)

1840.

1839.

39

1840,

Uebertrag

Oktbr. 17. Rembours an die Spitalverwal

tung für die zweiſpännige Kutſche, welche

den Ib. Lattmann am 16. Abends 6 Uhr

nach Uerſchen brachte (er ſtarb um 9 Uhr)

Oktbr. 29. zur Unterſtützung der hochſchwan

gern Wittwe überſandt s e d -

Oktbr. 29. dem Pfarramt Bauma überſandt,

als Betrag verſchiedener eingelegten Rechnun

gen wegen des Transports des ſel. Lattmann,

ſeiner Beerdigung und Arzt - Konto für die

Wittwe - v e - h s

Decbr. 20. Unterſtützungsgabe der Wittwe .

März 16. ebenſo für die Wittwe und ihr

am 16. Februar gebornes Kind .

15. Heinrich Kreis

von Altikon.

(Siehe S. 10 des Berichts.)

Decbr. 17. ihm übergeben bei ſeiner heute

Statt gehabten Heimreiſe . . . .

Decbr. 18. Rembours an die Spitalverwaltg.

für nachbenannte ihm gelieferte Kleidungs

ſtücke:

a. für 1 Paar Beinkleider fl. 5. 20ß.

b. 2, 1 , woll. Strümpfe „ 1. 12„

c. , 1 grau woll. Unterleib

chen . . . . . . . , 2. 20,

d.

März 19. ihm überſandt als Extragabe wegen

ſeines fortdauernd leidenden Zuſtandes

» 1 Pelzkappe . . . . „ 1. 18 „

Uebertrag

fl. 9. 36 ß.

„, 11.10»

» 20. – »,

„ 25. – »

,, 7. 20,

. . ,, 12. 20 ,

fl. 7. 20 ß.

,, 10. 30 ,,

. ,, 12. 20 »

Uebertrag

1134

86

30

1251

30

22

rpp.
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16. Joh. Jakob Spörri Oehlers

aus dem Lenzen, Gemeinde Fiſchenthal.

(Siehe S. 10 des Berichts.)

1839. Oktbr. 5. ihm als Reiſegeld gegeben

bei ſeiner heutigen Entlaſſung aus dem

Spital - - v e e . fl. 2. 18 ß. – rpp.

„ Oktbr. 8. ihm als Unterſtützungsgabe

überſandt . . . » 5. - » - »

„ Novbr 2. ihm zu Bezahlung eines

Chaiſen-Kontos . » 5.10 » – »

„ Novbr. 2. und 13. ihm zu Bezahlung

von Fleiſch, Wein und Brod c., als

Reconvalescenten, . . ., 12.25 » 2 »

„ Novbr. 13. an Hrn. Diener, Arzt im
Fiſchenthal, es - e e . ., 1.30 » - »

„ Decbr. 20. ihm als Unterſtützung über

ſandt . a s - - . » 4. - 2» - »

1840. März 16. ebenſo . . . . , 2. 20 » - »

- | 33 23 2

17. Heinr. Meier

von Hinterwaberg, Gemeinde Bäretſchweil.

(Siehe S. 10 des Berichts.)

1839. Septbr. 28. Die Spitalverwaltung zahlte

dem Vater Meier, welcher ſeinen Sohn, der

noch nicht aus dem Spital entlaſſen werden
-

konnte, abholen wollte, e - - «.

„ Oktbr. 13. Reiſegeld dem heute mit ſeinem

Vater nach Hauſe zurückkehrenden Meier . „ 4. 18»,

„ Novbr. 9. dem Vater Meier zum Ankauf

von Winterzeug für den noch nicht hergeſtell

fl. 2. 20 ß.

ten Sohn . . . . . . . ., 4. - ,

„ Novbr. 10. zur Unterſtützung des zur Arbeit

noch unfähigen Heinr. Meier . . . » 10. – »

Uebertrag fl. 20.38 ß.

Uebertrag
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1839.

1840.

1839.

39

1840.

3)

1839.

39

1840.

1839.

3)

32

Decbr. 20. Ebendemſelben überſandt .

März 19. ebenſo .

18. Georg Weber

von Auslikon, Gemeinde Pfäffikon.

(Siehe S. 10 des Berichts.)

Oktbr. 14. demſelben überſandt

Decbr. 20. ebenſo - - - - -

März 12. dem Hrn. Arzt Suter in Pfäffi

kon für ärztliche Behandlung des G. Weber

März 19. dem G. Weber überſandt .

19. Heinrich Bär

von Theilingen, Gemeinde Weißlingen.

(Siehe S. 10 des Berichts.)

Oktbr. 15. bei ſeiner heutigen Entlaſſung

aus dem Spital, als Reiſegeld für ihn und

ſeinen ihn abholenden Vater - - -

Decbr. 20. ihm überſandt . - - -

März 6. ihm übergeben wegen der in Folge

ſeiner Verwundung öftern Hinderung an der

Arbeit . - - - - -

März 19. ebendeswegen ihm überſandt

20. Konrad Boll er

von Balm, Gemeinde Pfäffikon.

(Siehe S. 10 des Berichts)

Septbr. 27. ihm als Reiſegeld eingehändigt

bei ſeiner heute erfolgten Entlaſſung aus

dem Spital . - - - -

Oktbr. 14. ihm überſandt

Decbr. 20. ebenſo

39

39

99

29

fl.

3)

Uebertrag fl. 20.38 ß

6.

6.

5.

3.

3.

5.

2.

39

10,

20 ,,

22 »

39

20 »

20 »

»)

18 ß.

- »»

20 ,,

Uebertrag fl. 10.

Uebertrag

38 ß.

33

20

13

1352

38

2
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1839.

1840.

3)

3%

99

39

1840.

1839.

»)

37

Uebertrag

Decbr. 23. für ſein Kind Suſanna Boller

in die Zürcheriſche Erſparnißkaſſa gelegt, un

ter Nr. 5423, . . . . . . .

März 12. dem Hrn. Arzt Suter in Pfäffi

kon für ärztliche Beſorgung des Boller

März 19. ihm überſandt

21. Heinrich Keller

im Kellersacker, Gemeinde Turbenthal.

(Siehe S. 11 des Berichts.)

Sept. 18. ſeiner Frau und Kind überſandt

Oktbr. 29. ebenſo - - - -

Novbr. 8. dem Spitalamt für Beſorgung

von 1 Paar Beinkleider für H. Keller .

Novbr. 11. an Frau Keller zur Beſtreitung

der Auslagen auf der morgenden Heimreiſe

Novbr. 13. der Spitalverwaltung Rembours

der Auslagen für den geſtrigen Transport

des Kellers nach Hauſe -

Novbr. 14. dem Keller überſandt

Decbr. 20. ebenſo

März 16. ebenſo .

22. Johannes Gubler

von Pfäffikon.

(Siehe S. 11 des Berichts)

Sept. 27. ihm als Reiſegeld eingehändigt

bei ſeiner heute erfolgten Entlaſſung aus dem

Spital . . - - - - - -

Oktbr. 14. ihm überſandt

Decbr. 20. ebenſo

39

39

39

fl.

93

39

39

fl.

99

39

Uebertrag

fl. 10. 38 ß.

15. –
»)

39

»)

10. – ß'

2. 14

2. 20

5. 30

10. –

10. –

10. –

»9

9)

3. 18 ß.

5. –

5. –

Uebertrag fl. 13. 18 ß.

1352

29

55

10

24

Uebertrag 1437
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Uebertrag fl. 13. 18 ß.

1840. März 12. dem Hrn. Arzt Suter in Pfäffi

„ kon für ärztliche Beſorgung des Gubler » 2.25 »

„ März 19. dem Gubler überſandt » 6. - »

22 | 3 | –

23. Johannes Würgler

von Uſter , ſeßhaft in Hottingen.

(Siehe S. 11 des Berichts.)

1839. Oktbr. 12. ihm baar übergeben . fl. 1. 10 ß.

„ Dezbr. 31. ebenſo - - - - . » 1.10»,

39 „ 30. für Stoff zu Pantalons und Ueber

ſtrümpfen und Façon davon „ 7. 27 „

- - 10 | 7 | –

24. H s. Rudolf Müller, Altfeldwaibel,

in der Hofhalden, bei Hittnau.

(Siehe S. 11 des Berichts.)

1839. Septbr. 26. demſelben überſandt . . fl. 10. – ß

„ Dezbr. 12. Herrn Dr. Kündig bezahlt den

Betrag des Arzt-Conto's - . » 6.88»,

„ Dezbr. 20. dem R. Müller überſandt. » 5. - »

y) „ 31. an Hrn. M. Pract. Rüegg in

Hottingen, für Arzneien, dem Müller ge

liefert am 6ten, 7ten u. 8ten Septbr. 1839 „ 2. 24 „

1840. März 19. dem R. Müller überſandt » 5. – »

29 | 22 | –

25. Johannes Kägi

im Seewadel zu Bauma.

(Siehe S. 11 des Berichts.)

1839. Sptbr. 26. demſelben überſandt . . fl. 5. – ,,

,, Octbr. 1. ihm überſandt als Rembours der

Auslagen für Unterhalt und Pflege an Da

vid Ruegg b. Engelbrunnen . . » 7. – »

Uebertrag fl. 12. –ß. ___

Uebertrag | 1498 | 39 2



fl. pp.

1839.

39

39

39

39

29

1840.

1839.

29

39

1840.

1839.

Uebertrag | 1498

Uebertrag fl. 12. – ß.

Octbr. 1. ebenſo Rembours des bezahlten

Apotheker-Conti an J. Chr. Locher » 3. 2„

Octbr. 8. für den Transport des Kägi nach

Hauſe. - - - - - . ,, 3. 30,

Octbr. 9. an Hrn. Dr. Giesker für ärztliche

Behandlung vom 6–14ten Septbr. . » 4. 30»,

Novbr. 11. dem Vater Rudolf Kägi zum

Behuf der Anſchaffung von ſtärkenden Lebens

mitteln . - - «. - - » 5. - »

Novbr. 12. an Hrn. Dr. Diener im Fiſchen

thal, laut Conto für ärztliche Beſorgung des

Kägi . . . . . . . . „ 8. 14,

Novbr. 15. dem J. Kägi überſandt 2, 10. – ,

Dzbr. 20. ebenſo . - - » 5. - »

März 19. ebenſo . » 3. – »

- 54

26. Johannes Hofmann

von Kloten.

(Siehe S. 11 des Berichts.)

Sptbr. 26. demſelben überſandt . fl. 5. – ß. -

Octbr. 20. ebenſo. .» 5. - » -

Novbr. 24. ebenſo - - „ 7. 20 „º

Dezbr. 20. ebenſo . . . . . „ 5. – „

Febr. 9. an Hrn. Tobler, med. Dr., bezahlt -

den Conto für deſſen ärztliche Beſorgung ,, 51. 6,

73

27. Johannes Boshard

im Steinenbach, Gemeinde Wyla.

(Siehe S. 12 des Berichts)

Octbr. 9. demſelben überſandt . . . . fl. 7. 20 ß. -

„, 24. an Hrn. med. Dr. Rebſaamen in 1 :

Bauma den Betrag des Conto für die ärzt

liche Behandlung des Boshard . » 14.39 » |

Uebertrag fl. 22. 19ß. _

36

26

Uebertrag 1627



Uebertrag
1627

1839.

1840.

1839.

39

9)

1839.

Uebertrag

Dezbr. 20. demſelben überſandt . -

Febr. 21. dem Joh. Boshard baar übergeben,

als er ſich heute vor der Militär-Schaucom

miſſion ſtellen mußte -

März 19. demſelben überſandt

28. Caspar Enderli

von Byſſikon, Gemeinde Illnau.

(Siehe S. 12 des Berichts)

Octbr. 25. demſelben als Reiſegeld

Novbr. 9. ihm, für ſich, ſeine Frau und

ſeine zwei minderjährigen Kinder überſandt:

2 Mannshemden, fl. 3. 30 ß., 1 Frauen

hemd, fl. 1. 28ß., 2 Mädchenhemden, fl. 2.

20 ß. . - - - - - -

Dzbr. 20. ihm überſandt . . . .

„ 23. ſeinen beiden Kindern, Anna Bar

bara und Barbara Enderli, jeder fl. 15 in

die Zürcherſche Erſparungskaſſe gelegt unter

Nro. 5425 und 5424 . d - -

Verſchiedenes.

fl.

99

39

33

39

• 99

22. 19ß.

5. – „,

2. 18,

5. – 39

30 – ,,

Sept. 18. an die Armenſchule bezahlt für 6 Mannshem

den für die Verwundeten im Spital

Geſammt-Ausgabe

Note. ur Vollen

Äe Unter

Seit dem Abſchluß dieſer Rechnung bis

dung des Druckes ſind bereits wieder me

ſtützungsgaben abgeliefert worden.

34

41

13

1717

37

18

#–



f__ß. rpp.

Bilanz.

Wenn von der Geſammt- Einnahme, S. 35, betragend . - 7835 | 5 –

abgezogen wird

die vorſtehende Geſammt - Ausgabe, betragend . - - - 1717 | 2 | 2

ſo ergibt ſich am 20. März 1840 ein Saldo von . . . 6118 2. T2
Dieſe fl. 6118. ß. 2. rpp. 2. werden alſo gezeigt: E

An 12 Obligos auf Hrn. Sal. Peſtalozzi zum Steinbock - 6000 | – | –

In Handen des Quäſtors baar • • • • • • 118 | 2 | 2

Der Zahler wie die Schuld . . . . . . . I 618 | 22

Zürich, am 20. März 1840.

Der Quäſtor des Vereins,

S. Spöndli,

- - Regierungsrath.

Die vorſtehende Rechnung über die Sammlung der Liebesgaben

und die Verwendung eines Theils derſelben wurde von dem Hülfs

verein geprüft und unter beſter Verdankung gegen den Herrn Rech

rungsgeber für ſeine ausgezeichnete Sorgfalt und Bemühung als

richtig und vollſtändig anerkannt. - -

Zürich, am 2. April 1840.

Der Präſident des Hülfsvereins,

I. Füßli, Antiſtes.

Der Aktuar,

J. M. Uſter i.





-



-
F.

-
-

-





dºch indes-tenfernº

. Körperbehºs. . .

kºchen,
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